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Deutſcher Reichstag. 
17. Sitzung vom 11. Januar. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Prü⸗ 
fung der Wahl des Abg. Websky (10. Breslau), 
gegen dieſe liegt ein Proteſt aus Waldenburg vor. 

„Hermes begründet den Antrag auf Vornahme 
näherer Ermittelungen wegen der Wahlbeeinfluſſungen, 
namentlich durch den Kreis Schulinſpektor Gregorovius. 

Ebenſo Rickert, während v. Reinbaben den 


e für überflüſſig und unzuläſſig hält. 
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Schmidt (Zentrum) Hält die nochmalige Prüfun 
für Ainnſchenwen je #7 Er 
Marguardfen vertheibigt den gefaßten Be⸗ 
ſchluß der Wahlprüfungskommiſſion, deren Verfahren 
durchaus unpart eiiſch ſei. 
Bebel tritt den Ausführungen Reinbabens 


arguardſen greift aufs Heftigſte die Reichs 
tagsmajorität an und ahl 5 wiederholt den 
. 

Bennigſen und Kardorff beantragen die 
Nückverweiſung der Wahlprüfung Webskys an die 
Kommiſſion; das Haus ſtimmt dem zu. 


Die nächſte Sitzung findet Sonnabend 1 Uhr ſtatt; 


85 ſtehen die Anträge Baumbach und Hitze, betreffend 
ie Gewerbegerichte und Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung, 
auf der Tagesordnung. 


— EEE nenne 


Deutſches Reich. 

Berlin, 12. Januar 1889. 

— Der Kaiſer begab ſich am Donners⸗ 
tag Nachmittag gegen 4 Uhr nach der Kaſerne 
des Garde⸗Füſilierregiments, um das Regiment 
zu allarmiren. Demnächſt nahm der⸗ 
elbe mit dem Offizierkorps gemeinſam das 
Geſtern Vormittag nahm der 
ch die regelmäßigen Vorträge entgegen. 


1 Eine Separatvorſtellung für den Kaiſer fand 


geſtern Mittag im Opernhauſe ſtatt. Es 
wurde Richard Wagner's „Rheingold“ zur Auf⸗ 
Ährung gebracht. 
— Einen größeren Akt von Gnadenbeweiſen 
d nach dem „Hamburgiſchen Korreſpondenten“ 
er Kaiſer zu feinem Geburtstag beabſichtigen, 
a er ſich bei der Thronbeſteigung einen ſolchen 
verſagt habe. 
1 Dem Stadtverordneten ⸗ Kollegium in 
„Berlin iſt auf die an den Kaiſer anläßlich des 
ahreswechſels gerichtete Glückwunſchadreſſe 
olgendes Antwortſchreiben zugegangen: „Die 
Glück und Segenswünſche, welche Mir von 
den Stadtverordneten zum Jahreswechſel dar⸗ 


Feuilleton. 
Der Künig der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 
10. Fortſetzung.) 

„Aber wenn dem nicht ſo iſt? Wenn man 
nun dennoch Anſchuldigungen gegen Dich er⸗ 
hebe? Dann muß ich hier ſein um für Dich 
einzutreten, zu erklären, daß ich allein der 

uldige bin.“ 

„Du irrſt. Das eben iſt es, was ich zu 
vermeiden entſchloſſen bin. Du wirſt Dich 
nicht als der Schuldige bekennen. Frage nicht, 
forſche nicht, laß uns von dieſem Punkte ab- 
brechen. Ich will, koſte es was es wolle, daß 
Deine Schuld nicht entdeckt wird.“ 

„Und vergegenwärtigſt Du Dir auch, welche 
Gefahr Du damit läuft? 

Muß ich nicht fürchten, Dich an meiner 


Stelle als Schuldigen verurtheilt zu ſehen?“ 


„Man wird mich nicht verurtheilen. Mir 
giebt das Gefühl meiner Unſchuld Ruhe und 
„bei Dir würde das nicht der Fall ſein. 
Mein Chef will mir wohl, meine Vergangenheit, 
mein ſeitheriges und gegenwärtiges Leben 
ſpricht für mich. Würde man gegen Dich Ver⸗ 
dacht ſchöpfen, fo würde Dein Leben, Deine 
Verhältniſſe gegen Dich ſprechen — ja, Deine 
Verurtheilung wäre gewiß, denn Du würdeſt 
Deine Schuld eingeſtehen.“ 
„Mich aber würde dieſe Verurtheilung nicht 
mit Unrecht treffen; ich habe ſie verdient!“ 
„Aber fie darf, fie ſoll Dich nicht treffen,“ 
erwiderte Lucien ungeduldig. „Ich will es nicht, 
und ich fordere von Dir Fügſamkeit in meinen 
Villen. Bedenke, daß ich nichts weiter von 
ir verlange, als Dich in meine Anordnungen 
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gebracht worden ſind, habe Ich gerne entgegen⸗ 
genommen und ſpreche dafür Meinen aufrichtigen 
Dank aus. Die Mir wohlbekannte treue An⸗ 
hänglichkeit der Bürgerſchaft Berlins bat Mir 
ſchon mehrfach herzliche Freude bereitet, wie 
auch Mir es eine beſonders liebe Pflicht iſt, 
für das Wohl der Einwohnerſchaft Meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt landesväterlich zu 
ſorgen. Berlin, 4. Januar 1889. gez. 
Wilhelm R.“ 

— Dem chriſtlichen Verein junger Männer 

in Berlin, nicht dem Jünglingsbunde, wie die 
„Nationalzeitung“ gemeldet hatte, hat der 
„Kreuzzeitung“ zufolge der Kaiſer einen Beitrag 
von 1000 Mk. geſpendet. Der chriſtliche Verein 
junger Männer iſt ein hochorthodoxer religiöſer 
Verein, der erſt kürzlich durch Vertheilung von 
Traktaͤtchen auf den Bahnhöfen Berlins von 
ſich reden machte. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
Prinz Friedrich Leopold habe ſich mit der 
Prinzeß Louiſe von Schleswig ⸗Holſtein, der 
Schweſter der Kaiſerin, verlobt. 

— Abg. Eugen Richter hielt am Donnerſtag 
Abend in Breslau für die Kandidatur Fried⸗ 
laender zur dortigen Reichstagserſatzwahl einen 
Vortrag im großen Saal des Konzerthauſes. 
Ueber 5000 Perſonen hatten alle Räume dieſes 
größten Lokales in Breslau gefüllt; mehr als 
2000 mußten wegen Mangel an Platz wieder 
umkehren. Abg. Eugen Richter ſprach unter 
dem Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Kirſchner 
etwa 1½ Stunden lang über den Ausfall der 
letzten Landtagswahlen, insbeſondere in Breslau, 
und wandte ſich dann in ſeinem Vortrage eines⸗ 
theils gegen die Sozialisten, anderntheils gegen 
die Kartellparteien, indem er insbeſondere die 
Judenhetze, wie ſie auch jetzt wieder betrieben 
werde, unter dem ſtürmiſchen Beifall der Ver⸗ 
ſammlung kennzeichnete. Auch gegenüber der 
bekannten Aeußerung des Kaiſers Wilhelm 
über die letzte Breslauer Landtagswahl betonte 
Redner ebenfalls unter brauſendem Beifall der 
Verſammlung, daß die freiſinnige Partei nicht 
zum Mißfallen und auch nicht zum Gefallen 
des Kaiſers wähle, ſondern ſelbſtſtändig nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen ſo wählen müſſe, 
wie ſie es im Intereſſe des Vaterlandes für 


zu fügen, wo dieſer Gehorſam die einzige Sühne 
iſt, die ich von Dir heiſche, und bedenke, daß 
es ſich bei dem, was hier geſchehen muß, nicht 
nur um Dein Wohl, ſondern auch um das 
Deines Kindes, um das Suſanne's handelt. 
Die Schande, die Dich träfe, würde ſie mit⸗ 
treffen; der Vater als ſchmachvoll Verurtheilter 
im Gefängniß würde ihre Zukunft für immer 
vernichten. Wenn Du nicht glaubſt, Deine 
Rettung Dir ſelber ſchuldig zu ſein, ſo vergiß 
nicht, daß Du ſie Deiner Tochter, daß Du ſie 
dem Namen Deines todten Weibes ſchuldig biſt, 
auf die Du nicht 1 Grabe noch wirſt 
ande häufen wollen.“ 
9 , e ere es, verdiene die faurcht⸗ 
baren Worte, die Du mir ſagſt!“ ſtieß Georges 
zermalmt hervor. „Ich werde gehen, werde 
Dir gehorchen, da Du es willst. Aber ich be: 
ſchwöre Dich, verſprich mir, wenn Deine Freiheit 
bedroht iſt, mich zu rufen, mich für Dich ein⸗ 
treten zu laſſen 5 } 
„Genug, noch einmal: genug!“ rief Lucien 
heftig zurück. „Ich will, daß Du gerettet wirſt, 
hörſt Du, ich will, daß Du meinen Anord⸗ 
nungen folgſt, was auch geſchehen möge und 
ich werde Dir nie verzeihen, wenn Du meine 
Pläne vereitelſt, indem Du ihnen, gleichviel aus 
welchem Grunde, entgegen handelſt! Genug ſo⸗ 
mit, und laß uns von den Dingen ſprechen, die 
noch zu erledigen find.“ 
Er ſchritt einige Male ſchweigend in dem 
e auf Mn ab und fuhr dann ruhig fort: 
„Du ha 
lieren; bereite noch heute Dein Geſpäck vor 
und reiſe morgen Vormittag in Begleitung 
Suſannes mit dem Kurierzuge nach Marſeille 
ab, wo Du auf dem nächſten Schiffe Plätze 
nimmſt, um nach Algier oder Tunis zu gehen. 
Für das Begräbniß iſt alles angeordnet; ich 


nothwendig erachte. Die Verſammlung verlief Paris, 11. Januar. Im Senat hielt der 
in muͤſterhafter Ordnung und wurde mit Hochs | neu erwählte Präfident Leroyer eine Anſprache, 
auf den Kandidaten Friedlaender und den | worin er ausſprach, daß ſeine beinahe ein⸗ 
Abg. Richter geſchloſſen. Die Verfammlung ſtimmig erfolgte Erwählung den Willen des 
gab ein impojantes Zeugniß davon, daß die Senats beweiſt, Freiheit und gute Ordnung 
freifinnige Partei in Breslau durch die Mißer⸗] bei den Berathungen aufrecht zu erhalten. Die⸗ 
folge bei der letzten Landtagswahl in feiner | jelbe ſei eine Garantie, daß alle ihm ihre mehr 
Weiſe gebeugt und entmuthigt worden iſt, | als je unentbehrliche Unterſtützung gewähren 
ſondern mit guter Zuverſicht in den Neihswahl: | würden. Das angetretene Jahr werde den Senat 


keinen Augenblick Zeit zu ver⸗ 


kampf hineingeht. 

— Das Fürſtenthum Reuß ä. L. hat in 
den diesjährigen Etat eine Summe zur Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter aufge⸗ 
nommen. 

— Die Glogauer Handelskreiſe hatten bis⸗ 
her keine eigene Vertretung, ſondern ihre Inter⸗ 
eſſen ſind durch die Liegnitzer Handelskammer 
vertreten. Da nun aber dieſe Vertretung in 
nicht befriedigender Weiſe erfolgt, ſo iſt die 


weder mit Arbeiten noch mit Agitationen 
verſchonen. Der Senat möge die vorgelegten 
Geſetzentwürfe ſchnell und unbefangen prüfen. 
Die Agitation anlangend, werde der Senat 
verſtehen, denſelben mit Energie und Patrio⸗ 
tismus die Stirne zu bieten, wie die Umſtände 
es erheiſchen. (Lang anhaltender Beifall.) 
Der Senat möge dem Beiſpiele derjenigen folgen, 
welche Freiheiten eroberten und ſtets die Frei⸗ 
heit vertheidigen. (Beifall.) 


London, 11. Januar. Einer der Wächter 


Einrichtung einer Handelskammer für Glogau] Napoleons auf St. Helena iſt ſoeben in Edin⸗ 


angeregt. 


burg geſtorben. Er hieß Jonathan Alexander 


Nürnberg, 11. Januar. Ein großes | und wurde 104 Jahre alt. Während des Auf⸗ 
Feuer wüthete im Schuckertſchen Elektrizitäts⸗ enthaltes Napoleons auf St. 0 — war 5 
Etabliſſement und vernichtete auch das Modell⸗ dort in Garniſon und hatte den Rang eines 


gebäude. Doch erleidet der Fabrikbetrieb keine] Unteroffiziers. 


Störung. 


Aus lau d. 
Haag, 11. Januar. Die neueſten Nach⸗ 


richten über das Befinden des Königs lauten | Reading werden 50 Todesfälle 
ſchlecht. Der Manarch verläßt ſeit zwei Tagen Bittsburg ift ein im Sr. fe 


nicht mehr das Bett. Die Schlaf und Appetit⸗ 


loſigkeit nimmt zu. Augenblicklich iſt der König] naheftehenden Käufer, welche dadurch theilweiſe 


8 Später nahm er den Abſchied 
mit dem Rang und der Penſion eines 
Hauptmanns. 

New⸗York, 10. Januar. In Pennſyl⸗ 
vanien wüthete geſtern ein furchtbarer Cyclon, 
der beträchtlichen Schaden anrichtete. Aus 

gemeldet. In 
griffene 


niedergeriſſen. Die Trümmer fielen ie 


außerdem von ſeinem alten, beſonders heftig] zerſtört worden ſind. Bisher ſollen 28 Perſonen, 
auftretenden Blaſen⸗ und Nierenleiden geplagt. wovon 4 tobt und mehrere ſchwer verletzt find, 
Die Aerzte find ſehr beſorgt. Der König kennt | aus den Trümmern herausgeſchafft fein. 


ſeinen Zuſtand und äußerte gegenüber ſeinem 
Leibdiener die Worte: „Die Lampe verliſcht, 
es iſt kein Oel mehr darin.“ 


Brüſſel, 11. Januar. Das den belgiſchen 


Provinzielles. 
Kulm, 11. Januar. In der diesjährigen 


Hofkreiſen naheſtehende Blatt „Nouvelles du erſten Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


Jour“, welches ſeine Informationen aus dem 
königlichen Palaſte 
Vermählung der 


von Italien eine feſt beſchloſſene Sache jei. 


empfängt, erklärt, daß die] ſteher wieder⸗ 
Prinzeſſin Klementine von | Schmidt im 3. Wahlgange als Stellvertreter 
Belgien mit dem Kronprinzen Viktor Emanuel neugewählt, 


lung wurde Herr Bankier Ruhemann als Vor⸗ 
und Herr Rentier Ludwig 


nachdem die in den beiden 
erſten Wahlgängen gewählten Herren Dr. 


habe nur wenige Freunde geladen, bei denen ſchwach werden, ich werde ſtark und muthig 


ich Euer Fehlen entſchuldigen werde. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand Deiner Tochter, werde ich 
ihnen ſagen, ſei in Folge des Todesfalles an⸗ 
gegriffen, ſie habe der Erſchütterung durch die 
Trauerzeremonien nicht ausgeſetzt werden dürfen, 
es ſei vielmehr nöthig geweſen, daß Du ſie 
ſofort hinwegführteſt. Ich werde der theuren 
Todten zu ihrer Ruheſtätte das Geleit geben, 
und dann 
denken. 
„Für jetzt laß uns an diejenigen Erledigungen 
gehen, die zuvor getroffen werden müſſen. Be: 
reite Dein Geſpäck zur Reiſe, ordne 
Papiere und nimm den 
Petithomme's zur Hilfe, um 
packen zu laſſen. Ich bleibe 


2 


über Nacht in 


Stunde hier am Platze zu ſein. 
an's Werk.“ 

Als Lucien ſich nach einigen Stunden ſchlaf⸗ 
loſen Raſtens am folgenden Morgen gegen ſechs 
Uhr von ſeinem Lager erhob, fand er Suſanne 
ſchon wach und in tiefer Trauer zur Reiſe an⸗ 
gekleidet. Sie weilte betend in dem Sterbe⸗ 
zimmer neben der Leiche der Verklärten. 

Das Begräbniß fand nach franzöſiſchen Ge⸗ 
brauch, ſchon an dieſem Vormittage ſtatt. Bald 
erſchienen die Beamten der Beerdigungskompagnie 
mit dem Sarge, um die Todte in ihr letztes 


Geh'n wir 


dann werde ich an mich | Augen ver 


ſein, ich ſchwöre es Dir!“ 

„Bleib, mein Kind, bleib mit mir!“ ſagte 
er gütig. Er nahm ſie in ſeine Arme und 
Beide blickten bleich, ſtumm, thränenlos, weil 
ihr Schmerz über Thränen hinaus war, auf 
die letzte Einbettung der geliebten Todten hin, 
wie Georges, bleich, ſtumm, thränenlos, die 
Hände krampfhaft auf der Bruſt gefaltet, die 
laſt, wie geiſtesabweſend gleichfalls 
auf ſie hinſtarrte. 

Als man den Sarg ſchließen wollte warf 
ſich Suſanne mit einem verzweiflungsvollen 


Deine | Aufichtei noch einmal über die Leiche und 
Beiſtand Madame küßte fie. „ 
Suſanne's Koffer] gehſt von mir,“ ſchluchzte fie, „aber ich will 


„Du verläſſeſt mich, Mutter, Du 
Dich nicht verlaſſen. Laß Dein Kind, das Du 


Eurem Haufe, die Arrangements zur Reife | 10 ſehr geliebt haſt, auch in Deiner letzten 
treffen zu helfen und morgen in früheſter] Ruheſtätte Dir für immer nahe ſein!“ 


Sie zog ein kleines Porträt, das ſie als 
Kind darſtellte und das fie zu dieſem Behuf 
bereit gehalten, aus ihrem Buſen und barg es 
auf der Bruſt der Todten. 

Dann, während der Sarg geſchloſſen wurde, 
verließ ſie Muth und Stärke. Laut ſchluchzend 
warf ſie ſich in Luciens Arme, willenlos, 
faſſungslos, in leidenſchaftlichem Schmerz, 
Alles um ſich her vergeſſend. Man mußte ſie 
in den Fiacre tragen, der vor dem Hauſe ihrer 
und ihres Vaters harrte. 

Lucien, an das geöffnete Fenſter gelehnt, 
folgte mit den brennenden, thränenloſen Augen 


Lager zu betten. Man wollte das junge Mädchen Dahinrollen, dem Verſchwin safe 
entfernen, um das traurige Schauſpiel ihren an Aſchründen dicſes 


Augen zu entziehen. 
Sie wandte ſich flehend an Lucien. 
„Laß mich bleiben, 

Augenblick, den ich noch hier weile, 

Mutter nahe ſein,“ bat ſie. 


Das Begräbniß ging vor ſich, einfach, ſtill, 
unter Theilnahme weniger intimſter Freunde, 


Onkel, laß mich jeden | wie er es angeordnet hatte. Er folgte dem 
meiner [Sarge in die Kirche zu der gottesdienſtlichen 
„Ich werde nicht 1 Zeremonie, er folgte ihm auf den Kirchhof und 


Czapla und Apothekenbeſitzer Rottmann die 
auf ſie gefallene Wahl abgelehnt hatten. — 
Der Apothekenbeſitzer und Rathsherr Roſt hat 
ſeine ſeit 11 Jahren beſeſſene Rathsapotheke 
an Herrn Friedrich Nabel verkauft. — Die 
freiwillige Feuerwehr hat am 5. d. Mts. 
ihre übliche Jahres⸗Verſammlung abgehalten. 
Es wurde dem Feuerwehrmann Otto Hillen⸗ 
berg für 10jährige Dienzeit in der Feuerwehr 
die ſilberne Medaille übergeben. (D. 8.) 
Schlochau, 11. Januar. Da vor einigen 
Jahren die Krebſe in der Brahe vollſtändig 
ausſtarben, ſind durch Vermittelung des weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereivereins 600 Krebſe in den 
Fluß eingeſetzt worden \ 
Tuchel, 11. Januar. Ein ſchreckliches 
Unglück ereignete ſich in Bybno bei Lippink 
in der Arbeiterfamilie Tack. Die Eltern gingen 
geſtern in den Wald, um Holz nach Hauſe zu 
ſchaffen, und ließen ihre 3 kleinen Kinder ohne 
Aufſicht bei brennendem Ofenfeuer zurück. Die 
Kleider des älteſten Knaben geriethen in Brand, 
ſo daß er vollſtändig verkohlt aufgefunden 
wurde, das zweite Kind hat ſeinen Bruder 
retten wollen und verbrannte ſich die Hände 
und andere Körpertheile, daß es den Brand⸗ 
wunden erliegen wird. Nur das jüngſte Kind 
verkroch ſich und blieb unverſehrt, wäre aber 
auch mitverbrannt, wenn nicht die Nachbarn, 
durch den aus der Wohnung dringenden Rauch 
herbeigezogen, das Feuer, welches ſchon die 
Wirthſchaftsgeräthe ergriffen hatte, gelöſcht 
hätten. (Geſ.) 
Zoppot, 11. Januar. Vor einigen Tagen 
hat hier abermals eine Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung ſtattgefunden. Der Arbeiter St. hat 
mit ſeiner aus der Frau und einem Kinde be⸗ 
ſtehenden Familie eine Wohnung in dem 
Fiſcherſtraße Nr. 12 belegenen Hauſe inne. 
In derſelben befindet ſich ein ſchadhafter Ofen 
aber ohne Klappe. Nachdem derſelbe Abends 
noch ſtark angeheizt war, begab ſich die Familie 
zur Ruhe. Wahrſcheinlich iſt die Röhre ver⸗ 
ſtopft geweſen und hat dem Rauche und den 
Gaſen keinen genügenden Abzug gewährt. 
Mitbewohner des Hauſes, welchen gegen Mittag 
des folgenden Tages die Stille in der St.'ſchen 
Wohnung auffiel, öffneten dieſelbe gewaltſam 
und fanden die ganze Familie bewußtlos in 
ihren Betten liegend vor. Ihren vereinten 
Anſtrengungen und den Bemühungen des ſchnell 
herbeigeeilten Arztes gelang es erſt nach längerer 
Zeit, alle drei Perſonen in's Leben zurückzu⸗ 
rufen. Jetzt iſt jede dringende Gefahr be⸗ 
ſeitigt, die Nachwehen der Vergiftung werden 


die Betroffenen wohl aber noch längere Zeit 


empfinden. ES 
Marienwerder, 11. Januar. Der Turn: 


Gauverband der unteren Weichfel wird am 


20. d. Mts. zum erften Male in unſerem Ort 


eine Gauvorturnerſtunde abhalten. 


Dt. Eylau, 11. Januar. Der hieſige 
Männer⸗Turnverein iſt, nachdem er faſt 4 Jahre 
lang in Ermangelung eines Turnlokals ſeine 
Uebungen hatte einſtellen müſſen, nunmehr aufs 
eifrigſte bemüht, in ſeinem neuen Vereinslokal, 
dem Schützenhauſe, die edle Turnkunſt zu pflegen. 
Der letzte am Mittwoch abgehaltene von 18 
aktiven Turnern beſuchte Turnabend legte 
Zeugniß ab von dem eifrigen und erfolgreichen 
r . ²⁵ -!... ¾¼—˙rn. ]˙ A ˙ . EN EEE TEE 


wartete, bis der Hügel über dem Grabe auf⸗ 
geſchüttet war, er weilte, den Kopf gebeugt, 
in ſich zuſammengeſunken, auf dem Stumpf 
eines abgebrochenen Denkmals nahe dem friſchen 
Grabe ſitzend, noch lange dort, nachdem Alle 
längſt gegangen, die dem Leichenbegängniß 
gefolgt. 

Es war Mittags ein Uhr, als Lucien ſeine 
Wohnung wieder erreichte. Es blieben ihm 
noch zwei Stunden bis zu der Ankunft ſeines 
Chefs, der mit dem Zuge gegen drei oder drei⸗ 
einhalb Uhr eintreffen mußte und den er ſofort 
auf dem Bahnhof zu ſprechen entſchloſſen war, 
noch bevor derſelbe ins Büreau gehe. Er be⸗ 
nutzte die ihm noch bleibende Zeit zur Ord⸗ 
nung ſeiner Papiere und verbrannte in dem 
Kamin diejenigen, welche er, wie einige alte 
Briefſchaften, einige Tagebücherbruchſtücke, in 
denen er von ſeiner Liebe zu Henriette ge⸗ 
ſprochen, für jede Eventualität nicht wollte in 
die Hände Fremder gelangen laſſen. Dann 
ſchlug er in ſeinem Eiſenbahn⸗Koursbuch nach 
und überzeugte ſich genau von dem Moment 
der Ankunft des Zuges, mit dem Herr Robbins 
eintreffen mußte. Es war Zeit, ſich auf den 
Weg nach den Bahnhof zu machen. Lucien 
nahm ſeinen Hut und wollte gehen. Da 
ſchellte es an ſeiner Wohnung. Einen Augen⸗ 
blick ſpäter trat ſein alter Diener ein und 
meldete verwirrten Blicks und mit zögernder 
Stimme: 

„Es iſt Jemand da, der Sie zu ſprechen 
verlangt, Herr Lecomte. Ich konnte ihn nicht 
abweiſen, obwohl Sie mir ſagten, daß Sie 
Niemand ſehen wollten. Es ... es iſt ein 
Mann von der Polizei ..“ 

An der Thür hinter dem Diener erſchien 
der Polizei⸗Kommiſſar des Reviers mit einem 
Unterbeamten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Streben des Vereins. Der Verein gedenkt 
Mitte Februar ein Schauturnen ausführen zu 
können. Beſchloſſen iſt, dem Drewenzgau, aus 
welchem der Verein vor ca. 6 Jahren aus⸗ 
ſchied, wieder beizutreten und den Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers durch einen Kommers 
zu feiern. (Bote) 

7 Mohrungen, 10. Januar. In der 
heutigen General = Verfammlung des hieſigen 
ſegensreich wirkenden Lokalfrauenvereins wurde 
Rechnung für 1888 gelegt. Einnahme betrug 
951, Ausgabe 949 M., als Vorſitzende wurde 
Frau Amtsgerichts ⸗ Sekretär Maas wieder⸗ 
gewählt. 

Königsberg, 12 Januar. Für eine 
große Zahl älterer Familien unſerer Stadt und 
Provinz wird es von Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß bei dem hieſigen Oberlandesgerichte eine 
ganz bedeutende Anzahl — nach oberflächlicher 
Schätzung 5 bis 6000 — Teſtamente lagern, die 
theils eröffnet, zum großen Theile aber noch 
uneröffnet ſind. Dieſe Teſtamente, welche die 
Namen der hochangeſehenſten Familien der 
Stadt und Provinz tragen, reichen bis in die 
Mitte des 17. Jahrhunderts zurück. Sie ſind, 
namentlich diejenigen älteren Datums, zum 
größten Theile ſeiner Zeit bei dem oberburg⸗ 
gräflichen und dem Schloßamte niedergelegt 
und im Jahre 1849 dahin gelangt, wo ſie ſich 
befinden. Ein Aſſeſſor, Hilfsarbeiter beim 
königlichen Oberlandesgerichte, iſt zur Zeit mit 
der Sichtung der Urkunden beſchäftigt. Was 
dieſe Teſtamente für die einzelnen Familien be⸗ 
ſonders werthvoll erſcheinen läßt, iſt die That⸗ 
ſache, daß dieſelben durchweg in den beige⸗ 
druckten Siegeln die Familienwappen, dann 
aber auch die eigenhändigen Unterſchriften der 
Teſtatoren tragen. Soweit es ſich um bereits 
eröffnete Teſtamente handelt, ift feſtgeſtellt, daß 
in denſelben häufig hiſtoriſche Familiennach⸗ 
richten niedergelegt worden ſind, die für die 
Betheiligten einen ſehr ſchätzbaren Werth haben 
dürften. Ein Verzeichniß über die vorhandenen 
Teſta mente iſt gleichfalls vorhanden und es 
dürfte deshalb an der Hand desſelben leicht 
ſein, Anfragen, die an das hieſige königliche 
Oberlandesgericht gerichtet werden müſſen, in 
nicht zu langer Zeit zu beantworten. — Das 
Komitee zur Errichtung eines Standbildes des 
Herzogs Albrecht hatte lange Zeit nichts von 
ſich hören laſſen. Wie die „K. H. 3.“ jetzt 
erfährt, iſt dasſelbe aber, wenn auch nicht in 
die Oeffentlichkeit getreten, ſo doch unabläſſig 
für die Erreichung ſeines Ziels thätig geweſen. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß, an deſſen 
Spitze bekanntlich Herr Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann auf Grund einer noch vom Kaiſer 
Wilhelm J. erlaſſenen Kabinetsordre als Vor⸗ 
ſitzender ſteht, hat kurz vor Weihnachten eine 
Sitzung abgehalten und ſich für die Ausführung 
des Denkmals nach einer Modellſkizze unſeres 
heimiſchen Bildhauers Herrn Profeſſor Reuſch 
ausgeſprochen, welche auch bereits in Berlin 
an zuſtändiger Stelle die vollſte Anerkennung 
gefunden hat. Die Koſten der Ausführung 
und Aufſtellung werden ſich auf etwa 42 000 
Mark belaufen, während die Sammlungen 
bisher noch nicht voll 16 000 Mark gebracht 
haben, doch dürfte auf eine ſehr namhafte 
Unterſtützung aus Staatsmitteln zu rechnen ſein. 
Juſterburg, 11. Januar. Von der hie⸗ 
ſigen Strafkammer wurde der Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Lieutenant a. D. v. Bieberſtein aus 
Königsberg wegen Zweikampfes in drei Fällen 
zu 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Herr 
v. B. hatte im vergangenen Sommer 3 Reſerve⸗ 
lieutenants des Landwehrbezirks Inſterburg in⸗ 
folge eines Streites, der in einem hieſigen Hotel 
am Sedantage zum Ausbruch kam, gefordert 
und einen ſeiner Gegner am Oberſchenkel leicht 
verwundet. 

Bromberg, 12. Januar. Die Gehalts⸗ 
ordnung für die Lehrer und Lehrerinnen der 
Stadt Bromberg hat einige Aenderungen erfahren, 
welche am 1. April in Kraft treten. Von dem 
genannten Zeitpunkt ab beziehen die Elementar⸗ 
lehrer ein Mindeſtgehalt von jährlich 900 Mk. 
Daſſelbe ſteigt in fünfjährigen Perioden zunächſt 
viermal um je 300 Mk. und darnach zweimal 
um je 150 Mk., ſo daß das Höchſtgehalt von 
2400 Mk. nach 30 Dienſtjahren erreicht wird. 
Elementarlehrer der unterſten Gehaltsſtufe (900 
M.), welche bereits die zweite Lehrerprüfung 
abgelegt haben, beziehen eine Zulage von jährlich 
150 Mk., welche jedoch mit der Erreichung 
der nächſthöheren Gehaltsſtufe (1200 Mk.) wieder 
fortfällt. (D. 3.) 

Poſen, 10. Januar. In den Beſitz der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion wird, wie der „Kuryer 
Pozn.“ mittheilt, vorausſichtlich binnen Kurzem 
ein ſehr ſchönes, 4000 Morgen umfaſſendes 
Rittergut im Kreiſe Pleſchen in der Nähe von 
Kotlin gelangen. Dagegen hat ſich die vom 
„Dziennik Pozn.“ gebrachte Mittheilung, daß 
das Rittergut Czekanowo der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion angeboten worden ſei, nicht bewahr⸗ 
heitet; Herr v. Moſzezenski erklärt in dem ge⸗ 
nannten Blatte, daß er das Gut zum Kauf 
zwar angeboten habe, aber nicht der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion, ſondern der polniſchen Ret⸗ 
tungsbank. — Die Güter Swadzim und Sady 
(Kr. Poſen), welche zuſammen ca. 6000 
Morgen Landes umfaſſen, werden, wie die 
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„Gazeta Pozn.“ mittheilt, vorausſichtlich von 
einem Deutſchen, welcher Güter im Königreich 
Polen beſitzt, angekauft werden. Nach dem ge⸗ 
nannten Blatte gehört der bisherige Beſitzer 
zu Denjenigen, welche die Regierung als Aus⸗ 
länder ausgewieſen hat. 


Lokales. 
Thorn, den 12. Januar. 


— [Der Um bau des Artushofes.] 
Nachdem das ſteuerfiskaliſche Grundſtück Altſt. 
Markt Nr. 154 von der Stadt gekauft iſt, iſt 
den ſtädt. Behörden ein Bauplan, entworfen 
von Herrn Stadtbaurath Schmidt, zugegangen; 
dem Plan liegt folgende Idee zu Grunde: 
Das Gebäude wird ein dreiſtöckiges; 1. Keller⸗ 
raum; enthält: Vorrathsräume für die Reſtau⸗ 
ration, Zentralheizung, Waſchküche eventuell 
Maſchinenraum für elektriſche Beleuchtung. 
2. Erdgeſchoß. Haupt⸗Eingangsflur, der an der 
Haupttreppe vorüber nach dem Mittelhof führt, 
letzterer ſoll mit offener Halle zu Sitzplätzen 
im Freien verſehen werden. An dem Flur 
auf einer Seite Reſtaurant mit 4 großen 
Zimmern, Büffet und Nebenraum; ferner: 
3 Läden, mit je einem durch eine Wendeltreppe 
darüber verbundenen Raum im Zwiſchengeſchoß, 
zwei der Läden mit kleinem Komptoir nach dem 
Mittelhof hin verſehen; der eine der Läden 
ſoll ſo angelegt werden, daß er, falls erwünſcht, 
den Reſtaurationsräumen angefügt werden kann, 
ferner im Erdgeſchoß: Küche, Speiſekammern, 
Anrichteraum. 3. Zwiſchengeſchoß; enthält außer 
den erwähnten Zimmern zu den Läden, noch 
2 Zimmer, die den Läden hinzugefügt oder für 
die Reſtauration als Leſezimmer ꝛc. benutzt werden 
können; ferner: Herren⸗ und Damen⸗Garderoben, 
Retiraden; Wohnung des Wirthes aus 5 Zimmern 
u. Zubehör beſtehend, zwei Ankleidezimmer für 
Schauſpieler ꝛc. 4. Das Hauptgeſchoß enthält: 
318 Quadratmeter großen Konzertſaal, in der 
ganzen Breite beider Grundſtücke mit Raum 
für 600 Sitzplätze; unmittelbar anſtoßend einen 
Vorſaal, 40 Quadratmeter groß, mit Oberlicht, 
als Zwiſchenglied zwiſchen dem großen und dem 
„kleinern Saal“; letzterer iſt 130 Quadratmtr. 
groß; an dieſen ſchließen ſich die Geſellſchafts⸗ 
zimmer, ca. 70, 36, 38 Quadratmtr. groß, von 
denen die beiden vordern zu einem einzigen 
vereinigt werden können; endlich befinden ſich 
darin Anrichteräume, Speiſeaufzüge, 2 Dienſt⸗ 
räume zum Aufbewahren von Requiſiten, Auf⸗ 
enthalt für die Muſiker ꝛc. 5. Das Dachge⸗ 
ſchoß enthält nur Vorrathsböden und Wohn⸗ 
räume für das Dienſtperſonal. An Treppen 
ſollen 4 angelegt werden, die Haupttreppe vom 
Erd⸗ zum Hauptgeſchoß 2,5 Meter breit; hinter 
dem Vorſaal eine Nebentreppe, im Hinterflügel 
eine zweite Seitentreppe, eine Verbindungsſtiege 
an der Weſtgrenze, als Sondereingang für 
Mimen, Muſiker 2c., die beiden Nebentreppen 
feuerſicher gebaut und vom Erdgeſchoß bis zum 
Dachgeſchoß führend. Die Bauart des Gebäudes 
wird möglichſt feuerſicher fein, die Fronten in 
Ziegelrohbau; das Wohnhaus mit Schiefer⸗, die 
Hintergebäude mit Holzeement⸗Bedachung. Der 
innere Ausbau ſoll ſich in einfachem, aber der 
Würde und Bedeutung des Gebäudes ent⸗ 
ſprechendem Rahmen halten, die Säle und die 
Haupttreppe ſollen monumental gehalten werden. 
Ein Koſtenanſchlag kann erſt gefertigt werden, 
wenn die ſtädtiſchen Behörden über die Grund⸗ 
züge dieſes Planes ſich zuſtimmend geäußert 
haben. 

— [Der Miniſter des Innern] 
hat auf die Beſchwerde eines Theater⸗Dicektors 
über zu zahlreiche und den Gewerbebetrieb 
ſchädigende Veranſtaltungen theatraliſcher Vor⸗ 
ſtellungen durch Dilettanten den Beſcheid er⸗ 
theilt, daß er allgemeine Maßnahmen zur Be⸗ 
ſchränkung ſolcher Vorſtellungen nicht treffen 
könne, und daß, wenn ſolche Vorſtellungen ge⸗ 
werbsmäßig veranſtaltet würden und daher der 
Konzeſſion bedürfen, auf ftattgehabte Anzeige 
hin die Polizeibehörden wohl in geeigneter 
Weiſe einſchreiten würden. 

— [Rothe Kreuz⸗Lotterie.] Auf 
Antrag des Finanzminiſters hat der Kaiſer ge⸗ 
nehmigt, daß den Königlichen Lotterie ⸗Ein⸗ 
nehmern der Verkauf der Looſe zu der Geld⸗ 
lotterie übertragen worden iſt, deren Veran⸗ 
ſtaltung für die Zwecke des deutſchen rothen 
Kreuzes dem preußiſchen Verein zur Pflege im 
Felde verwundeter und erkrankter Krieger er⸗ 
laubt wurde. Die nähern Bedingungen der 
genannten Lotterie werden noch bekannt ge⸗ 
geben werden. 

— [Die Landrathsämter] find 
durch Anordnung des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft angewieſen worden, fortan alljährlich 
bis zum 10. Februar die im Laufe des folgenden 
Rechnungsjahres etwa zu ſtellenden Anträge auf 
Bewilligung von Mitteln zur Hebung der Fi⸗ 
ſcherei in Geſtalt einer Nachweiſung der vor⸗ 
geſetzten Bezirksregierung mitzutheilen, damit 
eine rechtzeitige Ueberſicht über die zweckmäßige 
W des Etatsfonds ermöglicht werden 
ann. 

— [In Betreff der Schreibweiſe 
polniſcher Familiennamen] in den 
Standesamts⸗Regiſtern hat der Herr Miniſter 
des Innern eine Anordnung dahin getroffen, 


daß dieſe Namen mit unveränderter polniſcher 1 j 
Schreibweiſe eingetragen und polniſche Laute 


nicht mit deutſchen Buchſtaben wiedergegeben 


werden ſollen. Gemäß dieſer Anordnung ſind 
die Standesämter angewieſen worden, in den 
betreffenden Fällen ſich genau danach zu richten. 
Indeſſen ſoll der Gebrauch der polniſchen 
Schreibweiſe ſich nur auf die Fälle beziehen, 
in denen die intereſſirten Perſonen ſich bisher 
in geſetzlicher Weiſe dieſer Schreibweiſe bedient 
haben. Die Standesämter ſollen demnach vor 
Eintragung in die Standesamtsregiſter ſich 
zuvor in entſprechender Weiſe in Betreff der 


eigentlichen Schreibweiſe, namentlich bei polni⸗ 


ſchen Namen, vergewiſſern, um ſpätere Weite⸗ 
rungen, die aus einer falſchen Schreibweiſe 
der Namen entſtehen könnten, zu vermeiden. 

— [Reichsbankverkehr.] Am 15. d. 
wird in Colmar i. E. eine von der Reichs⸗ 
bankſtelle in Mülhauſen i. E. abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und Giro⸗ 
Verkehr eröffnet werden. Es können daher von 
dieſem Zeitpunkte ab Wechſel auf Colmar zu 
denſelben Bedingungen wie auf die übrigen 
Bankplätze angekauft, ſowie Giro⸗Uebertragungen 
von und an Firmen, welchen bei der Neben⸗ 
ſtelle Giro⸗Konten eröffnet ſind, in der üblichen 
Weiſe bewirkt werden. 

— [Zur Weichſelregulirung] 
ſchreibt die Warſchauer „Gazeta Handlava“ 
(Handelszeitung): „Die Regulirungsarbeiten auf 
dem Weichſelſtrom von der öſterreichiſchen Grenze 
bis nach Zawichoſt dürften mit letztem Herbſt 
in der Hauptſache beendet ſein. Geführt wurden 
dieſelben ſeit dem Jahre 1881 unter Leitung 
des Oberingenieurs Kurcyusz. Die Koſten haben 
über 900 000 Rubel betragen und ſind allerdings 


noch immer 200 000 Rubel erforderlich, wenn "4 


die Arbeiten in der Weiſe zu Ende gebracht 
werden ſollen, wie urſprünglich gewünſcht wurde. 
Bekanntlich läßt ja das Flußbett trotz der Re⸗ 


gulirungen noch Verſchiedenes zu wünſchen übrig.“ 5 


— [Fräulein Lüderitz, ] Tochter 


des Königl. Gerichtskaſſen⸗Kontroleur Herrn L. 


hierſelbſt iſt als ſtädtiſche Lehrerin gewählt. 

— [Schule auf Brom b. Vorſtadt.] 
Nach Neujahr wurde die zwölfte Klaſſe einge⸗ 
richtet, ſie iſt der Lehrerin Fräulein Martha 
Biſchoff übertragen; zu dieſer zwölften Klaſſe 
mußte das Konferenzzimmer hergegeben werden. 
Jetzt ſind alle Räume beſetzt, der Anbau eines 
zweiten Flügels ſteht bevor. 

— [Befibveränderung] Das 
Grundſtück Altſtadt (Brückenſtraße Nr. 17) hat 
Frau Rechnungsrath Stoboy an Herrn Re⸗ 
ſtaurateur Schülke für 32 000 M. verkauft. 


— 


Zinsfuß für deutſche Staats ⸗ Anleihen auf 
4½ pCt., für andere Effekten auf 5 pCt. herab. 

— [Ueber zwei Schadenfeuer, 
die heute in den Morgenſtunden in unſerer 
Stadt ausgebrochen waren, gehen uns Berichte 
zu. Das eine Feuer war in der Werkſtatt des 
Herrn Stellmachermeiſter H., Araberſtraße 188, 


das andere im Arbeitszimmer der Modiſtin, 
Fräulein Sch., Altſtadt (Brückenſtraße) Nr. 14 


entſtanden. Rechtzeitig wurden die Brände be⸗ 


merkt; der in der Brückenſtraße wurde von 


Hausbewohnern ohne Mithilfe der Polizei ge⸗ 
löſcht, bei dem Feuer in der Araberſtraße trat 
die Polizeiſpritze in Thätigkeit. Dem um⸗ 


ſichtigen Eingreifen der Polizei und der Haus⸗ 


bewohner iſt es zu danken, daß die Brände, 
welche recht gefährlich hätten werden können, 
größeren Umfang nicht angenommen haben. 
Die entſtandenen Schäden ſind unbedeutend. 
In beiden Fällen ſollen durch ſchadhafte Oefen 
die Brände entſtanden ſein. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
5 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,30 Mtr. 

Die erziehliche, volkswirthſchaftliche 
und ſoziale Bedeutung der Knaben⸗ 
Handarbeit. 

Nach dem Vortrage des Herrn v. Schenckendorff. 

Hochverehrte Herren! 

In den letzten Jahrzehnten ſind auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens weſentliche 
Fortſchritte, Veränderungen und Umwälzungen 
vor ſich gegangen. Die Entwickelung iſt in 
beſtändigem Fluß. — So ſtellt auch das heutige 
Leben weit höhere Anforderungen an die Vor⸗ 
bildung und Ausrüſtung des Einzelnen. Ins⸗ 
beſondere bilden neben einem reichhaltigen und 
gründlichen Wiſſen heute auch praktiſche Intelli⸗ 
genz und allſeitige Arbeitstüchtigkeit unentbehr⸗ 
liche Mitgaben für das Leben, und erſtrebt 
man daher beſonders 2 Punkte, nämlich: 1) 
den in das Leben eintretenden Menſchen har⸗ 
moniſch zu entwickeln, ihm eine allgemeine Vor⸗ 
bildung zu geben und 2) Mitarbeiter an der 
körperlichen, an der allgemeinen Aufgabe des 
Lebens. 

Den weiteren Kreiſen des Volkes drängt 
ſich mehr und mehr die Ueberzeugung auf, daß 
die heutige Erziehung, welche den Menſchen für 


vorzubereiten hat, nicht in dem vollen Umfan 
dieſen veränderten Bedingungen entſpricht. 


das eigentliche Leben, in welchem er wirken 1 Hr 9 
9 a Pr 


Die Reichsbank! ſetzte den 4 
Wechſel⸗ Diskont auf 4 pCt., den Lombard: 


— 


2 


Es iſt naturgemäß, daß das Leben den 
Ideen erſt mit der Zeit nachkommen kann, und 
ſo ſehen wir, daß ſeit Jahren die Schulbehörden 
und Lehrerkreiſe das ernſte Beſtreben haben, 
die Schule dem Leben zu nähern, und vieles 
iſt auch ſchon nach dieſer Richtung hin erreicht 
worden. Die Unterrichtsfächer ſind vermehrt 
und ausgebaut, die Methoden verbeſſert; der 


Deutſchland das oben kurz angedeutete Ziel un⸗ 
verrückt im Auge behält. 

Dieſe hierüber gebrachte Anregung fand in 
den verſchiedenſten Kreiſen Aufmerkſamkeit und 
um ihr erfolgreich näher treten zu können, 
bildete ſich 188 1 unter meiner Mitwirkung das 
deutſche Zentral⸗Komitee für Handfertigkeits⸗ 
Unterricht und Hausfleiß, aus welchem 1886 


Kleine Chronik. 


75 In welchen Ländern kann man am ſchnellſten 
ſein Fortkommen finden? Auf dieſe Frage giebt die 
internationale Statiſtik über die Fahrgeſchwindigkeit 
der Eiſenbahnen erſchöpfende Auskunft. Sie bekundet: 
Am raſcheſten fährt man auf einigen franzöſiſchen 
Bahnen; auf der Orleans⸗Linie durchläuft man einen 
Kilometer in 50 Sekunden, auf der Lyon⸗Linie in 52, 
auf der Nordlinie in 53, auf der Südlinie in 55, auf 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 120 Pfd. 142 M., 
ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. 86 M. 115 Pfd. 82 M. 

Gerſte große 110—115 Pfd. 125—150 M., 
ruſſiſche 103—115 Pfd. 78—104 M., Futter- 78 M. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 104 M., Mittel⸗ 
tranſit 102 M. 

Hafer inländ. 117 M. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,50 —3,90 M., 
Noggen- 3,70 M. zum Seeexport. 

Rohzucker ſehr ruhig, Rendement 88 Tranfit- 


Arzt wird zu Rathe gezogen, damit er | auf dem 4. deutſchen Kongreß zu Stuttgart | der Oſtlinie in 64 Sekunden. In England braucht | preis franko Neufahrwaſſer 13,30 13,40 M. bez., 

ſein Votum bezüglich 1 ö börperlichen Ent⸗ eu deutſche Verein für a 5 Handarbeit man auf der Strecke London⸗Birmingham 54, London⸗ Rendem. 75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7 ickel d 2 : itd ; 2 „ Edinburg und London-Mancheſter 55, London⸗Liver⸗J 11,00 —11,05 M. bez. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 

wickelung und Pflege abgebe u. w. hervorging. Seitdem find ungefähr 200 Ars | pool 57 Sekunden zur Zurücklegung eines Kilometers. 1 

Aber trotzdem find noch viele Forderungen un⸗ beitsſchulen gebildet worden in Internaten,] Die deutſchen Linien ſtehen bis auf eine einzige den Getreide⸗Bericht 


erfüllt geblieben. Es ſind beſonders 2 Punkte 
als ſolche Mängel zu bezeichnen: 1. Indem 
man durch den Wiſſensſtoff die Verſtandes⸗ 
bildung vorzugsweiſe im Auge hat, wird die 
„Erziehung nicht harmoniſch betrieben; denn jo 
maanche Fähigkeit bleibt unentwickelt; 2. ftehen 
Schule und Leben nicht im Einklange. 


| Der Arbeitsunterricht will in dieſer Weile 


Zwangserziehungs⸗Anſtalten, Waiſenhäuſern, 
Kinherheimen, Knabenhorten, öffentlichen Schulen 
und dergleichen. 

Aufgabe des deutſchen Vereins war es: 
1. eine Wahl der Lehrgegenſtände zu treffen. 
Nach reichlicher Erwägung griff man 
zu Holz — welches wieder an der Hobelbank 
und in der Schnitzerei bearbeitet wird — zu 
Papier und Pappe, Metall und ſtellenweiſe auch 


engliſchen an Fahrgeſchwindigkeit nach: z. B. auf der 
Strecke Berlin - Küftrin beträgt die Fahrzeit 71, auf 
der Linie Frankfurt⸗Mainz 68, Köln⸗Bonn 69 Sekunden. 
Dagegen weitteifert die Linie Berlin⸗Magdeburg aller⸗ 
dings mit der franzöſiſchen Orleans⸗Linie; die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit beträgt hier 50 Sekunden per Kilo⸗ 
meter. Die italieniſchen Bahnen ſtehen den deutſchen 
und die ruſſiſchen den italieniſchen nach. 

»Die meiſten Eheſcheidungen hat die Schweiz auf⸗ 
zuweiſen. Im Jahre 1887 kamen auf 1000 Ehen 
2 Scheidungen. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Januar 1888. f 
Wetter: leichter Froſt. — 5 
Weizen feſt, ſchwach angeboten, 125 Pfd. bunt 165 
m, 2 Pfd. hell 170 M., 132 Pfd. fein 
17 1 
Roggen matt, 118 Pfd. 134 Mk., 121 Pfd. 137 Mk. 
123 Pfd. 138. 
Gerſte Futterwaare 105—110 M., Brauw. 120 bis 
130 Mk 


Erbſen Futterwaare 115—120 M. 


fördernd dienen, er kündigt ſich als Erweiterung zu Thon. 2. S E SEN e 
; ; / g . Syftem und Methode auszu⸗ Der Stand der akademiſchen Bürgerinnen ſcheint | Hafer 116—129 Mt. 
der Unterrichtsmittel an; er will die geftaltende, | bauen. Auf dem 8. Kongreß, der in dieſem allen Anfechtungen zum Tah bon Jahr Bahr 10 > ; 
die ſchaffende Thätigkeit des Kindes als Jahre zu München ſtattfand, wurde bei den größere Verbreitung zu gewinnen. So ſtudiren jetzt Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Bildungsmittel verwerthen. Die körperlichen ; 5 allein an der Univerſität Zürich 70 Damen, und zwar: Berlin, 12. Januar. 
J a ; 1 m umfangreichen Verhandlungen unter anderm 11 2 ; ; l N 

Organe find dabei die ausführenden Kräfte, die auch über den Lehrgang und die Lehrart, die Sue ihnen befinden 3 one nn Bonde: fest. III Jan. 
körperlichen Arbeiten das bildende Mittel. um] Methode, referirt. Der Bericht darüber iſt] denen ſich 8 der Medizin und 2 der Philoſorhie] Feuſſſche Bautnoten . . . 4470 1 21420 
die gefertigten Gegenſtände handelt es ſich den jetzt im Kommiſſtons + Verlage von Ottomar ihnen. FC 
Freunden der Knabenhandarbeit nicht, ſondern | Vierling in Görlitz bei ei »Ein reicher Italiener, Ceſare Crispi, ſtarb e e e eee 2 r 

: beit ‚ Vierling in Görlitz bei einem Umfange von . „Gele Pr. 4% Conſolss.. 108,25 108,10 
nur um das Arbeiten, damit die Kräfte des 5 foeben in Paris und forderte in feinem Teſtament, bini dbriefe 50 ü 
Menſch twickelt 5 den. Es ift ganz gleich⸗ 12 Druckbogen zum Preiſe von 1,20 M. er⸗ daß fein Körper verſteinert werde. Der Leichnam ift nr , Maud Pfand Tiefe 7 En 3 
illi 10 Zeh 5 Es 1 Gegenftä 95 959 . ſchienen. 3. Lehrer heranzubilden. Dabei hatte] zu dieſem Zweck nach Italien gebracht worden. Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. I. 101,40 Bun 
giltig, ob die gefertigte nde Ser: | man auf 2 Punkte zu achten: 1. mußte der (Lit. Zeitung.) Oeſterr. Banknoten 18875 | 168,50 


wendung finden oder nicht. Dieſelben mögen 
' verbrannt werden, den eigentlichen Zweck kann 


Lehrer mit den techniſchen Fertigkeiten vertraut 
und 2. pädagogiſch gebildet ſein. Hätte es ſich 


Frankfurt a. M. Hier wurde auf dem 
weſtlichen Uebungsplatze der hieſigen Infanteriekaſerne 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 232,60 233,00 


! man doch erreichen. Man hat eben dabei keine nur um die kechniſchen Fertigkeiten gehandelt, e e Mae „Shiebübungen mit Weizen: gelb Arn 199,50 | 200,70 
ae a eee im be 1 6 dann wären wir leicht darüber hinweg gekommen, | nfanterift erſchoſſen. Die Kugel, in der Größe einer N ae 445 
nicht für ein be 0 Handwerk vorbilden, indem wir Handwerker anftellten: doch jollte | Erbſe, drang dem Unglüclichen. in dem Augenblicke, 1% | 1% 
ſondern dem Knaben nur eine allgemeine, eine; N ; als er einen Schuß markiren wollte, in den Hinter- | Ro 5 loco 153,00 | 153,00 

ja nicht bloß gearbeitet, ſondern unterrichtet 5 h ssen: ; i 
formale Vorbildung zu verſchaffen ſuchen. werden, und letzteres et: voraus, "Daß padago⸗ kopf und wieder zur Stirne heraus. Der Soldat April 154.79 | 155,50 
g dee ! 5 2 2 1 4 5 war auf der Stelle todt. Derſelbe diente im letzten April⸗Mai 155,20 | 156,00 
Dieſe Idee ift nicht neu, wie ich das in] giſch gebildete Leute den Unterricht ertheilen. Jahre. Mai-Funi 155.70 | 156.70 
meinem Buche: „Der praktiſche Unterricht“, | Da die Aneignung der techniſchen Ausführung | Wer war Prado? Das Geheimniß über | RÜBL: April. Mai 59,10 | 59,20 
durch Ausſprache verſchiedener Pädagogen | dieſer Arbeiten weniger Schwierigkeiten boten | die Abkunft des vielbeſprochenen Pariſer. Mörders Mai-Juni fehlt | fehlt 
älterer Zeit, welche im Jahre 1880 zuerſt zu-] — es werden nur bie Elemente gelehrt — als 995 8 nun gelüftet zu fein. Ein braſilianiſcher Arzt | Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,40 [ 52,49 
g l 5 : 23 AR at die Aufklärung dahin gegeben, daß der Verbrecher do. mit 70 M. do. 33,20] 33,30 
ſammen ſtellte, nachgewieſen habe. Schon die Pädagogik, ſo war man bald mit ſich einig,] ein Sohn des — Präſidenten der Peruaniſchen Dzbbr.⸗Jan. 70er 33,50 | 33,50 
Comenius, Locke, Rouſſeau, Peſtalozzi und, be | daß die Lehrer die geeignetſten Perſonen zur Republik ſei, welcher dort 1876 ans Ruder gelangte. April⸗Mai 70er 33,90 | 33,90 


ſonders Fröbel betonten ganz daſſelbe, was wir 
f heute hervorheben. Leider blieben ihre Lehren 
nur Theorieen, welche daran ſcheiterten, daß 
man nicht in der Lage war, dieſelben als 
Unterrichtsgegenſtand auszugeſtalten. Es fehlte der 
Lehrgang und die Methode. In den vierziger 
und funfziger Jahren trat eine gleiche Be⸗ 
wegung wie heulte zu Tage. Ja, dieſe Arbeiten 
waren ſogar obligatoriſch. Jetzt machen wir 
es gerade umgekehrt, ſtellen eigene Verſuche an 
und leiten daraus die weiteren Einzelheiten her. 
Erſt in der Mitte der ſiebenziger Jahre be⸗ 
gegnen wir zuerſt einem planmäßigen Wirken 
auf dieſem Gebiete. Herr Salomon in Näeis 
(Schweden) ſtellte zuerſt einen ſtufenmäßigen 


fortſchritt, kurz, der die heutigen Unterrichts⸗ 
grundſätze befolgt. 1876 kam die Idee durch 
den däniſchen Rittmeiſter a. D. v. Clauſon⸗Kaas 
unter dem Namen „Handfertigkeits⸗ Unterricht“ 
wieder nach Deutſchland. Allerdings hatte jene 
Richtung ganz andere Zwecke im Auge, als die 
heutige Beſtrebung. Es ſollte durch dieſen 
Unterricht die Erwerbsfähigkeit erhöht werden. 
Die Schule diente ihm nur als Mittel zum 
Zweck, während die heutige Strömung in 


„Stets blüht das Glück bi Bas c h“. 


Hauptzieh. 15/1. bis 
Pr. Loose 


nach d. Zieh, ½ 200, ½ 100, %/ 50, 
½% Ankh. 25, ½ 13, ½ 6½ Mark. 


2/2. 0. mit Rückgabe] Kindergelder find ſofort zu vergeben bei 


G. 


„Krankenfreund“ zu verlangen. Die 


Ertheilung dieſes Unterrichtsgegenſtandes ſind. 
(Sie befinden ſich ja in der angenehmen Lage, 
bereits 2 Lehrer in den Herren Rogozinski und 
Klink zu beſitzen.) Trifft es ſich, daß ein 
Handwerker das nöthige pädagogiſche Geſchick 
beſitzt, jo verwerthet man auch dieſe. Letzteres 
iſt jedoch ſelten der Fall. Um geeignete Lehr⸗ 
kräfte heran zu bilden, wurden ſchon ſeit 1880 
mehrfach beſondere Kurſe für Lehrer abgehalten. 
Die Zeit der Kurſe mußte jedes Mal auf 4 bis 
8 Wochen beſchränkt werden, da der einzelne 
Lehrer nicht darüber hinaus ſeinem Beruf ent⸗ 
zogen werden konnte. Auch würden die Koſten 
der Ausbildung für die Kurstheilnehmer zu er⸗ 
heblich werden. Dieſe Kurſe können den Lehrer 


— Wir ſind nun ja bereits ſo glücklich, eine 
eigene Lehrerbildungsanſtalt in Leipzig zu haben, 
in welcher fo lange jährlich 2 Kurſe (Juli und 
Auguſt) abgehalten wurden. In dieſem Jahre 
wird auch ſchon ein dritter in der Zeit vom 
25. April bis 23. Mai ſtattfinden. Der Be⸗ 
richt über dieſe Anſtalt iſt für 1888 in der 
Hinrichs'ſchen Buchhandlung zu Leipzig er⸗ 
ſchienen. Der Preis beträgt 2 M. (Redner 
hat das Buch ausgelegt.) (Fortſetzung folgt.) 


1800 Mark 


Reinicke, Gerechteſtr. 97. 


2 


BEE Vorzüglicher TE 


Privat-Mittags- und Abendtisch. 


Wo, zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 


Nebende Rehe 


— — 
großßſe Läden mit angrenzender Stube 


Im Gothaer Almanach iſt dieſer General Prado in 
der That verzeichnet. Sein natürlicher Sohn ſoll in 
der Peruaniſchen Revolution als Pirat eine ſchlimme 
Rolle geſpielt haben. Mit einer Schaar verwegener 
Burſchen ſchiffte er ſich von Valparaiſo auf einem 
Dampfer ein, um, als man auf hoher See war, die 
Mannſchaft plötzlich zu überfallen und das Schiff zu 
kapern. Der Kapitän kam dabei ums Leben. Prado 
landete mit den Paſſagieren und Mannſchaften in 
Haiti. Seitdem lebte er als Korſar und verſchaffte 
ſich als ſolcher bald einen gefürchteten Namen. Später 
kam er nach Madrid und dann nach Paris, wo er 
nun von Henkers Hand die wohlverdiente Strafe er⸗ 
halten hat. Dieſe Angaben des braſilianiſchen Arztes 
klingen durchaus glaubwürdig. 5 


r . e 76—ðꝛ ⁵5˙¹ . 0 


Submiſſions⸗Termine. 


Dt. Eylau, ſowie 9 für das Lazareth Allenſtein, 
Montag, den 21. d. Mts., Vormittags 9 Uhr. 


P ] . e ²] V ˙¹; Ä 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Januar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
173 M., gutbut 123 Pfd. 174 M., hellbunt 125/6 Pfd. 
183 M., Sommer 123 Pfd. 166 M., polniſcher 
Tranſit bunt 125/ Pfd. 134 M, hellbunt 128/9 Pfd. 
138 M., ruſſiſcher Tranſit rothbunt 126 Pfd. 130 M., 
weiß 123/4 Pfd. 148 M. 


1 


(Wollmarkt). 


Wohnung, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen Kl.⸗Mocker 
Nr. 587, vis-a-vis dem alten Viehmarkt 
Casprowitz. 


Seiner u S/ERBERENR ERBE TE 
Valkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 


geeignet, von gleich oder 1. April zu verm. 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombarb⸗Zinsfuß für deutſcke 
Staats⸗Anl. 4½% für andere Effekten 5%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Matt. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 53,50 Gd. —.— bei. 
nicht conting. 70er —,.— „ 3400 „ —,.— 
Januar 3.25 


Pi 
— 


Barom. 
Stunde m. m. o. C. R. Stärke.] bildung kungen 


— — 


760.0 


7 7 fl ’ 7 I 1 + iſ L . 5 V b 9 — * 
Lehrgang auf, der vom Leichten zum Schweren, | in das Unterrichtsgebiet nur wirkſam einführen, ie e ee e ee lernen de 1 484 e 
vom Einfachen zum Zuſammengeſetzten u. ſ. w. dieſelben müſſen ſich zu Haufe weiter fortbilden. ftellen mit Drahtmatratzen für das Lazareth | 12. 7 ha. 757.4 0.8 E 4 10 


Waſſerſtand am 12. Januar, Nachm. 1 Uhr: 1,30 Meter 
unter dem Nullpunkt. 


— — 9 —— — 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 
zu übersenden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX., Kolingasse 4. 


Den geehrteu Herrſchaften die ergebenſte 
Anzeige, dasich wieder in Thorn angelangt bin. 
Frau Zobel, 


Maſſirerin und Pflegerin, 
Tuchmacherſtr. 174, parterre. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit hi: ohne Benton von ſogleich zu 


S. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12. FI IVVVV 1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
— ET EEIEEEENEEEEEETEN - Ei B h (Ricken) ſind zu verkaufen. Näheres] Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich : „Ein gutes Buch. |} [nr _____©. Walter Moder._|Niseres At, Markt 299 m et | Kothe’s Zahnwasser 
Diplom; Goldene Beeren Nizza „ Die Anleitungen des geſandten chte Harzer Kanarienvögel ie von Herrn Major 5 
| Spi 5 # Be see We en e e Aaron Flöten und George bewohnt. Räume altbewährtes einzig beitegGonjervieunge- 
„ a e 2 A 
pieliver e geſchaffen; ſie haben mir und meiner Neubauer, Lehrer, Brombgrſtr. 14. Altſtädt. Markt 151, le e pf. A 
\ 4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Familie bei den verſchiedenſten Krank. En gut erhaltener engl. Stunflügel, gut 1 Treppe, ſind zum 1. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
00 Expreſſion, Mandoline, Trommel, Glocken, heitsfällen ganz Aub Aon ade ö im Ton, billig zu verkaufen bei April 1889 anderweitig z u In Thorn bei F. Menzel, in Stras- 
N a dh, Caſtagnetten, Harfen⸗ e ben, we PR Richters Ser 80510 b fucht Li Börner. e ee ee e burg bei H. Davidsohn. 
A > e 2 tamt Gollub ſu jungen 2 Il. Wohnung, z. verm. Coppernicusſtr. 234. 
. N 9 . fait täglich für Über- 0 N 7 7 5 
Spieldoſen e e . Menn ale Z gen aß d bn un 1 deer Pin Ten, 1.3 en ee 
5 5 II Krankenfreund“ zugehen. Wie die demo B 1 t ii 0 April ; zu vermiethen Gerechteſtr. 127, I. 
2-16 Stücke spielend ferner Neceſſatres, IJ reund“ zugehen. ütlich FM rieftrager. vom 1. April zu vermiethen. - - 
G tänder, Sch ' ſelben beigedruckten Berichte glücklich“ M. Borowiak, Bäckerſtr. 245. 1 Wohnung, 2 Stuben und Küche, iſt in 
n chteldoewechen Bho- J I] Scbeitter beweiſen, Haben durch Be Einen tücht. Schloffergejellen, T. Wohnung, T Stuben und Jubehsr, vom 5 der 1. Etage Gerberſtraße 291 vom 1. 
tographiealbums, hreibzeuge, Hand⸗ I folguug der darin enthaltenen Rat⸗ ſelbſtſtändigen Arbeiter, und ei Lehr 1 - ug, D, Zubehor, dom] April zu vermiethen. 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumen] schlage ſelbſt noch ſolche Kranke Hei- ndigen Arbeiter, einen Lehr 1 1. April zu verm. Neuſtädt. Markt 257. Menfaßt Nr. 212 Wohung Il Pert 
bafen, Cigarren -Etuls, . Tabatabofen, III lange gefunden, welche bereits alle] | benen . Kaffee ⸗Nöſterei. euftabt Nr. 212 Wohnung zu Perm 
Arbeitstifche, Flachen, Biergläser, üble] ee batten. Dies IN ee Sete eee. Nrücenſtraße II Habe eine herrschaft. — u > er 
x, Alles mit Muſik. Stets das Neueſte Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ Tüchtige Köchinnen u. Stubenmädchen Wach Woltung, 2. Cioge beleben ie 1. Etage, 6 Zim., Schillerſtr. 413, iſt v. 
und Vorzüglichſte, beſonders geeignet zu jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, mit guten Zeugniſſen weißt nach aus 7 Zimmern, großem Entree, nebſt Zu⸗ 1. April zu vermiethen. Reitan- 
4 Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 1 verdient die ernfteite Beachtung jedes [ Ir. Blaszkiewiez, Heiligegeiſtſtr 200. behör, dom 1. April er. ji vermiethen. | ration wird dom 1. Apri aus dem Hauſe 
D > H. Heller, Bern (Schweiz). Kranken. Niemand pn ae 1 Eine tüchtige Wirthin Tal N W. Landeker. entfernt. 
BER In Folge bedeutender Reduktion | 1 Ann Reipsig oder Re. Horl 15 weiſt nach Brückenſtr. 28 1 gut modbl. Barlerze Jlmmer, auf Drefangen 
ä 10 2 } Anitalti N w⸗ Pork, 4 “ 9 19 „Tuchmſtr. erm. 
d der Rohmaterialpreiſe bewillige ich auf | 310 Broadway, die 926. Auflage des Miethsfrau Katarzynska, Maureramts haus. part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 4 Burſchengel Aeuſtabt. Fuchmitr. 1 . 
ö 


Nur directer Bezug garantirt Aecht⸗ 
heit; illuſtrirte Preisliſten ſende franco. 


Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Schmerzloſe 


und heller Küche, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. 
Yan. Markt 299 zweite. Etage, 

6 Zimmer nebſt Zubehör zu verm. 


Wohnung b. mehreren Zimmern, Entree, 


Theodor. Rupinski. 


L. Beutler. 


T 
Weinung von 3 Zimmern, Alkoven, Entree 

und Zubehör, ſowie eine kl. Wohnung, 
vom 1. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht 

verſetzungsh zu verm. Bankſtraße 469. 
Seglerſtr. 144. 


bern Schitlerftr, 414 ? Tr, n. vorn. 
Ein fr. m. J. jof. 3. v. Katharinenſtr. 189, II 
öbl. Zim., Bäderjtraße 222, parterre, 
zu vermiethen. Daſelbſt auch weiße 
Daunen zu verkaufen. 


eichſel, 


Seren 
Möhel-,Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager 


von 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


1 Wohnung für 120 Thlr. 
M FJ u. I Tr. n. b. Neuſt. Markt 145. 


Culmerſtr. 305 bete 


renovirt, an 
ruhige Miether vermiethet A. Preuss. 


zu verm. Culmer⸗ 

Kl. Wohnungen ſtraße 308. Blum. 
Ein mödbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, I. Näheres bei Hrn. Rausch. 


heller Küche und allem Zubehör billig zu 
vermiethen Schuhmacherſtraße 348/50. 
Theodor Rupinski. 
iMige Familien Wohnungen find zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 


4 1 OX L Oe Wens on, ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge: 
Culmer « Strafe. räumt. Wwòwe. R. Gliksman. 


DIN w. Lange amilien-Pohnung zu vermiethen 
— 99 r. Mocker, a. d. Radialſtr. nach Fort II. erechteſtraße 118. Wiatkowski. 


Ei gut möbl Vorderz., 1 Tr. hoch, z verm. 
Näh zu erfr. bei C. Sellner, Friſeur. 


Eeine Wohnung, 
5 Piecen nebſt Zubehör, renopirt, eine 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
erſtere auch von gleich zu beziehen 

Louis Angermann. 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


. 9 


Umfangreiches Contobücher-Lager 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


a ... ̃ ͤ ͤv————————— — 
8 5 den Weisser ſchen Erben ge 8 Aula der Bürgerschule. W 
Bekanntmachung. e den der seypinbte, nahe der | eee Aula 22 { 
Zur Verpachtung der Chauffeegelderhebung | Eifenbahnftation Shulig und unmittelbar Dienstag, n anuar 
auf den der Stadt Thorn gehörigen vier an der Weichſel liegend, bin ich bevoll - Herren⸗ ‚ Damen⸗ und 0 
Chauſſeeſtrecken, nämlich der ſogenannten l mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. f 
Bromberger⸗ u Przylubie hat ein Areal von circa 1200 DER Kinder 2 Garderobe 2 0 1 0 * 
eumer. Chauſſee * 1 f ittel DER x za 
ee und SH gi 17 a ae ſowie ſämmtliche Manufaktur⸗ und Mode Waaren e 
a das nächſte Gatsjahr 1 April 85 nat Dan, — gar de En 71 man 15 BE bei it N 94 di n Teresa Tos ti 
haben wir einen Licitationstermin au mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpfli 5 5 N 
Dienftag, d. 29. Januar 1889, Thonlager beſter Qualität VI. CTIOW IIZ. Jeg erſtr. + 4 
Vormittags 11 Uhr Außer den zur Anlage von 3 Dampf. ne Concertsängerin aus Paris, 
8 ; 4 „Iſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 9-9.-3.8:3.9.3.3,3 9-8 4.4% erg ae 
3 e uu geen lch, Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls * R d 1 f P * 
bewerber hierdurch eingeladen werden. 160 Bürde Aga dag ae den L u 0 anzer, 
Die Bedingungen, von welchen gegen] Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern Pianist, 


Copialien Abſchriften ertheilt werden, liegen 
in unferem Bureau I zur Einſicht aus. 
Jede Chauſſee wird beſonders ausgeboten. N 
Die Bietungskaution beträgt für jede der 
vier Chauſſeen 600 Mark. 
Thorn, den 28. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal Januar, März cr. haben 
wir für die Schutzbezirke Guttau und 
Steinort folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
geſetzt: g 

Donnerſtag, den 24. Januar, Vormittags 
11 Uhr im Jahnke'ſchen Oberkruge 
zu Peuſau. 

Donnerſtag, den 21. Februar, Vormittags 
11 Uhr im Suchowolski'ſchen 
Kruge zu Reuczkau. 

Donnerſtag, den 21. März, Vormittags 
11 Uhr im Tews'ſchen Kruge zu 
Amthal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
bagre Bezahlung gelangen Nut: und 
Breunhölzer aus dem laufenden Einſchlage 
je nach Bedarf und Nachfrage. 

gag Verkauf des diesjährigen Holz 
einſchlages im Schutzbezirk Barbarken wird 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn, den 3. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über]! 
das Vermögen des Kaufmanns A.] 
Dobrzynski zu Thorn iſt zur Abnahme] N # 
der Schlußrechnung des Verwalters, I Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, DE 
zur Erhebung von Einwendungen gegen Thee, chocolade, Cacao u. Limonade. 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ Die beliebtesten Sorten ae in den 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ meisten feineren Kolonialwaaren- und 


Delikatessen- Geschäften, sowie Con- 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der ditoreien zu haben. 


vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 1700 Mark baare 
ebenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Administrator Schneider daſelbſt jederzeit frei. 
H. W. Gülk 


er, 
Ruden bei Schulitz. 

Hausverkauf! 

Das mir zugehörige zu Bromberg in 
der Bahnhofſtraße unter Nr. 33 3, ganz in 
der Nähe des Bahnhofes ꝛc., daſelbſt be- 
legene dreiſtöckige maſſive Wohnhaus 
mit anſtoßendem dazu gehörigen an 
großen Bauplatz, welches zum J. ctober 
d. J. miethsfrei wird, bin ich willens, aus 
freier Hand, gegen ſehr vortheilhafte Au⸗ 
und Abzahlungen, ſofort billig — ver⸗ 
kaufen, zu übergeben und aufzulaſſen! —- 
Das Grundſtück, worin im Souterrain ſeit 
vielen Jahren Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
mit gutem Erfolge noch bis jetzt betrieben 
wird, eignet ſich ganz beſonders zur Etabli⸗ 
rung eines Hotels! — Nähere Bedingungen 
über den Kaufpreis ꝛc. find jederzeit zu er⸗ 
fahren bei Herrn C. G 


ICH, ANNA 


ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel 
ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, 


zur 
nach kurzem 
und große 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. 
Wiedetverkäufer Rabatt. 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik 


Caſtans 


König 
BEN 


Kölner Dombau⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 21. bis 23. Februar 1889. 


Hauptgem.: 175,000, 
I a 30,000, 1 a 15,000, 2 a 
6,000, 5 a 3,000, 12 a 1,500, 
. 150 a 600, 100 a 300 u. ſ. w., zu» 
ſammen 315,000 Mark baar. 


175 Ganze Looſe 3¼ Mk., Halbe 
N | Antheile 13/, Mk., Viertel Antheile 

1 M., auf je 10 Looſe 1 Freiloos. 
(Porte und Liſte 20 Pf.) empfiehlt 


Gardiewski in 
Bromberg, Bahnhofſtr. Nr. 76, I oder 
beim unterzeichneten Eigenthümer Rentier 
Julius Jacobi in Berlin 80., 
Oranienſtr. Nr. 40/41, 2 Tr. l. 


n 


Haltbare Biscuits 
aus der Fabrik von 
Gebr. Stollwerck in Köln. 


[Errichtet 1870.) 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗ Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner felbfterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 


empfehle allen Damen und Herren meine 
omade; dieſelbe erzeugt einen vollen und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon 
Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 
Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühjeitigem Ergrauen bis in das höchſte 
Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 


beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 


Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
Anna Csi 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 
perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten ‚Europas und zuletzt in 
Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Ilu⸗ „ 

ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 1 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brückenſtr. 45. 


I. Preuss. Staats - Lotterie. 


2x 75,000, 2 x 50,000, 2 x 40,000, 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


CSILLAG, 


Lehrer am Prof. Scharwenka’schen 
Conservatorium zu Berlin. N 


Exquisites Programm. 


Billets à 3 Mark, Stehplätze & 
2 Mark (nur in beschränkter Anzahl) 
und -Schülerbillets & 1,50 Mark (nur 
in beschränkter Anzahl) zu haben bei 


E. F. Schwartz. 
Aula der Bürgerſchule. 


Montag, d. 14. Januar 1889 
III. Ssinfonie- 
Concert 


von derKapelle des 8. Pom. Juft.⸗Regts.Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 


Förderung des Wachsthums der Haare, 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben 


y 2 . 


Hag 


e e ao a bis eme Wr, Tode. 8 „Vene, ! 
- c h 

2 2. 99 6060 an de F. Friedemann. 

= Hauptgew.: 600; ‚= R ia. 

2 x 300,000, 2 x 150,000, 2 x 100,000, an jetoria Saal, Je. 


Zweites 


Extra - Concert 


von der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie 
Regiments Nr. 21, unter Leitung des Kgl. 

Muſik⸗Dirigenten vo Müller 

um 

des berühmten Flöten, Harfen- und 
Cryſtallglas⸗Pokal⸗Piano⸗Virtuoſen Herrn 

Johannes Jendrowski gen. Florine, 
zuletzt am Cryſtall⸗Palaſt zu London. 
Neu! Solo für Cryſtall- Cymbal! Nen! 

Anfang Nachm. 4 Uhr. 
Entree & Perſon 350 Pfennig. 


Schützenhaus⸗Saal. 


10 x 30,000, 25 x 15,000, 50 x 
10,000, 100 x 5,000, 1050 x 3,000, 
1100 x 1,500 Ml. u. ſ. w., zuſammen über 
22 Millionen Mark. 

Antheile an in meinem Beſitz befindlichen Ori⸗ 
ginal⸗Looſen gebe zu folgenden Preiſen ab: 
/ 55 Mark, ½ 27½ Mark, ½ 14 Mark, 
¼ 7 Mark, ½ 4 Mark. Amtliche Gewinn⸗ 
liſten koſten 30 Pf. 


Telegramm Adreſſe: Schröderbank. 


Gläubiger über die nicht verwerth⸗ Besonders ur Hauptziehung 179. Pr. Lotterie (Ziehung 15. Jan. b. 2. Febr. 1889, Haupt Sonntag, den 13. Januar 1889 
> ö 9. Pr. 8 5. Jan. b. 2. Febr. 1889, Hauptge. 600,000 Mk. ‚ 8 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ empfehlenswerth: un wee u Baar Wi N bab dir gende Hauptziehung? Originale 2½1 4 240, St anı 
termin auf den Germania- ½ à 120, ½ a 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in Tele - Oncer j 
6 Febr ar 1889 Biseuit. 3 meinem Beſitz befindlichen Original ⸗Looſen: ¼ 26, ½ 13, ½ 6,50, 1/4 3,25 Mark. 
. 1 N en Shmgakhatt 0 Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. M., Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1866). von der Kapelle des 8. Pom. Juf.⸗Regts. Nr. 61. 
Vormittags 11 Uhr, als Dessert; Anfang 8 Uhr. — Entrer 30 Pf. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- Kinder-Biscuit ? | F. Friedemann. 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4. beſtimmt. leicht verdaulich ER ' 85 r e N NE AT Pr 
Wenn, den 7. Janer 1889. ee Neon rr Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Zurkalowski, für Kinder yon re 3 770 „e Schützenbriderſchaft. 
e aloe r 2 © 2 N Sonnabend, d. 19. Jan. 1889 
Am 8 1 I; — * 1 5 * — 
— — eee ien S 8 Wird von keinem andern Mittel an 7 8 CONCERT 
2 h 7 . . 
Oeffentliche Zwangsversteigerung. | * sicherer Wirkung erreicht. 2 
Am Dienſtag, d. 15. d. Mts., Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Echt zu haben in den meiſten Apotheken von Thorn ꝛc. 2c. u 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor bezw. in der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
4 Hobelbänke mit Handwerkszeug, 
einen größeren Poſten Bretter und 
Bohlen, 4 Bettgeſtelle, mehrere 
Tiſche, 1 goldene Damenuhr nebſt 


In bekaunter guter Ausführung 


Huſten, Heiſerkeit, Hals- und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 


Malz-Extract u Caramellen 


das erste und grösste 


Kette, 1 Regulator, 1 Sopha, — 1485 * . un 14 \ 
Betten, 6 Bände Brockhaus Con⸗ Ju haben in Thorn bei: k. Szyminski, B| SE 2 
verfationg-Lerifon und verſchiedene 1 5 e 4 e-T: Kehnroth, 
er e 2 Hamburg, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ET IE m 1% frei N icht 
perfteiger, Für Zahnleidende, |M . ae 40 , ( 


Thorn, den 12. Januar 1889. 


Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


In John Hoffmann’igen 
= Ronfurie 2 


werden zu billigen Preiſen fortgeſetzt aus⸗ 
verkauft: . 
Damen: und Kinderkragen, 


Rüſchen, 
Woll⸗ und Tüllſpitzen, 


neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd. 
ſehr gute Sorte „1,25 M. „ „ 

prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 
prima Halbdaunen hochfein 2,35 M. 


prima Ganzdaunen (Flaum) 


Schmerzloſe Zahn Operation 
durch lokale Anaestheſie 
Künſtl. Zähne u Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 


Ju Belgien approb. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung. gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. 

ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den mieisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 

Engros-Versandt: Maga. 
zin er Emser Felsen- 


Quellen in Köln. 
in verſchiedenen Fagons 


Sopha vorräthig und verkauft zu 


billigen Preiſen 
P. Trautmann, Tapezierer, 


mtauſch geſtattet. 


Professors Dr. Harless, Königl. 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Stollwerck 
Brust-Bonbons, 


. 
aumwolle und Häkelgarn, 


Knöpfe, Schnallen u. ſ. w. 


Der Verwalter. 
Gustav Fehlauer. 


Gewerbeſchulef Mädchen 


horn. 

Der nächſte Curſus (9.) für doppelte 
Buchführung u. kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften beginnt 

ontag, den 14. Januar er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Hamburg. 
Eine leiſtüngsf. Hamburger Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht zum Verkauf ihrer Fabrikate 
einen bei den Ia Händlern gut eingeführten 
Vertreter. mm 
Gefl. Offerten sub II. R. 166 durch 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


‚Biegel - und Claſſe 
offerirt billigſt S. Bry. 


ersten Rang ein. 


Als Linderungsmittel gegen 
Husten, Heiserkeit und 


gibt es nichts Besseres. 


Vorräthig in versiegelten Packeten 
zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 


Apotheken, 
kenntlich. 


durch Firmen-Schilder 


und ſolche, die den Verkauf 


und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


„50 und 3 M. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 


ach Vorschrift des Universitäts: 


seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
unter allen ähnlichen Hausmitteln den 


katharrhalische Affectionen 


schäften und Conditoreien, sowie in 


Geübte Modiſtinnen. 


Junge Damen, die das Putzarbeiten 
erlernen 
Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. wollen, ſucht Minna Mack Nachf. 


f Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Tanz. N 
Anfang präcije 8 Uhr Abends. 


Nur Mitglieder und die vom Vorſtande 
eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. | 
TE ar 
General- VBerfammlung 


des deutſchen Stromſchiffervereins zu 
Thorn, findet Sonntag, den 13. d. M., 
3 Uhr Nachm., im Nicolai'ſchen früher 
MHilidebrandt'ſchen Lokal ftatt, wozu 
ſämmtliche Schiffseigner und Steuerleute 
eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 
Salle Löwe. (Mocker). 


vnntag, den 13. d. Mts., 


Großer TR 
Maskenball. 


Garderoben im Balllocal ſelbſt zu haben. 
F. Kadatz. 


Fürstenkrone  Mocker. 


Sonntag, d. 13. Jan. 1889 
Großer 


Maskenball. 
Alles Nähere die Plakate. 
Glatte Eisbahn 

Botaniſcher Garten. 
Hermann Roeder, Mocker. 


f Ein großer Laden i 44 
vom 1. April zu vermiethen. 


—— — — ůʒ ů— 
Kirchliche Nachrichten. 
In der neuſt. evang. Kirche. 
Montag, den 14. Januar 1889, 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 
mirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


S pre gen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
1. Sonntag n. Epiphanias, d. 13. Jan. 1889. U 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorher Beichte: Derſelbe. | 
Ka A Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
M EMÜRREISEN DER Hierzu eine Beilnge und ein 
143 illuſtrirtes Sonntagsblatt. 

Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


% ²ͤ ¹w-w- 1 


Vorläufige Anzeige. 
Victoria-Saal. 


Donnerſtag, den 17. und Freitag, 
den 18. Januar 


Nur 2 Concerte 


der 


erſten und größten 
E Tyroler 3 
Goncert-Sänger- 
Gesellschaft Stiegler 


aus dem Zillerthal. 

9 Perſonen (5 Damen, 4 Herren). 
. HERZ a 
Borlänfige Anzeige! 

AVB oIfsgarten- Theater 

(Holder-Egger). 


Humorist. Soiréen 


der beſtrenommirten 
Leipziger Quartett: u. Concert: 
Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Harnisch, Schaum, Freyer, 
Winter. 


(Seit 1878 beſtehend.) 
Von heute ab jeden Sonntag 


friſche Pfannkuchen 
bei Robert Schwartz, Bäckermſtr., 
Bromb. Vorſtadt. 


CHOCOLAT 


uchard 


EREINIGT-VORZUGLICHSTE 


* 
9 


